
Glaubwürdigkeit
Hakelziehn, 25. 11.

Da hat doch tatsächlich LR Ed-
linger-Ploder gedacht, sie könn-
te Spitalspolitik in Form von
Sachpolitik betreiben und ver-
gisst dabei auf die Partei, den
Bürgermeister und unsere Be-
triebsräte. Da muss natürlich
der Parteichef eingreifen. Eine
Bestandsgarantie unseligen An-
gedenkens (LKH Bad Aussee)
und die Degradierung der Lan-
desrätin zum Landeshascherl
stehen im Raum. Für die Glaub-
würdigkeit ist schließlich der
Parteivorsitzende verantwort-
lich. Prof. Hugo Saurer, Graz

Pfusch
„Großer Bahnhof“, 24. 11.

Wennman in IhremArtikel zum
Grazer Hauptbahnhof über all
die Schwächen liest, kann man
sich des Eindrucks nicht erweh-
ren, dass da lauter Dilettanten
ein Projekt geplant und ausge-
führt haben. Offensichtlich wa-
ren die Planenden noch nie in
einem funktionierenden ähnli-
chenBahnhof unterwegs, umzu
sehen, wie man es richtig
macht. Das Ganze scheint ein
„Pfusch“ in vielen Details zu
sein, auf den eigentlich nie-
mand stolz sein dürfte.

DI Klaus Kist, Graz
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Kathrin Kaufmann und ihr Zwergentreff Gratwein sammeln Spenden für
Familien herzkranker Kinder. Ingrid Schablas vom Verein „Herzkinder
Österreich“ bedankte sich mit einem riesigen Herzteddybären
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Hochmut
Eine österreichweit vertriebene
Wiener Zeitung hat vor den Gra-
zer Wahlen das Kommunismus-
Schreckgespenst aktiviert und
denBürgermeister und seinePar-
tei eindeutig forciert. Gut so, dass
der Versuch, Politik zu machen,
statt ausgewogen zu berichten,
gescheitert ist. ZurTatsache, dass
sich manche über Elke Kahr lus-
tigmachen,weil ihr die „banalen“
Sorgen sozial schwacher Men-
schenwichtiger sind als dieKapi-
talrisken z. B. der Reininghaus-
Eigentümer, kannman nur sagen:
Hochmut kommt vor dem Fall!

Gerald Ortner, Graz

Naiv-amüsant
Was Frau Potzinger zumWahler-
folg der KPÖ von sich gibt, ist ge-
radezu naiv-amüsant, wenn es
nicht von einer Politikerin käme
– Zitat: „Diese Partei hat dem
Kommunismus nie abgeschwo-
ren“ – hoppala, der Name KPÖ
implementiert, dass diese Partei
kommunistische Inhalte vertritt;
und gar nicht schlecht, wie man
sieht. Oder schließt Frau Potzin-
ger von ihrer Partei, die schon
lange keine Volksvertretung
mehr betreibt, sondern die Wirt-
schaft und die Kammern und
Bündebedient, auf andere Partei-
en? Ja, und auch die ÖVP war in
ihrer Geschichte nicht gewalt-
frei. Doris Gföller, Leibnitz

Beschämend
Diese Wahlbeteiligung ist ein-
fach nur beschämend.
Gerhard Weber, Deutschlandsberg

Keine Zukunftsperspektiven
Waswird die KPÖmit ihren zehn
Mandaten jetzt machen? Legen
außer Elke Kahr auch die ande-
ren neun brav ihre Bezüge zu-
sammen und vergrößern den
KPÖ-Wohnungshilfe-Fonds? An-
liegengabundgibt es für dieKPÖ

in Graz ja nur eines: sozialer
Wohnbau. Wow, ein wirklich tol-
ler Arbeitsertrag für schon zu-
letzt neun Personen im Gemein-
derat. Was, wenn das Schule
macht? Die 17 ÖVPler konzen-
trieren sich fortan nur noch auf
ein einziges Thema: Wirtschaft.
Aber das wäre gar nichts Neues.
Die FPÖ-Fraktion schimpft nun
in jeder Sitzung mit sieben Stim-
men gegen die Ausländer in Graz
und geht nachher gemeinsam
zum Kebab-Standl. Die grüne
Fraktion engagiert sich für ein in-
tegratives und geschlechterge-
rechtes Rasenmähen im Stadt-
park . . . Zukunftsperspektiven für
Graz lassen sich mit einem sol-
chen Gemeinderat nicht umset-
zen. Mag. Dr. Markus Löhnert,

Graz/Schlierbach

Kein Wählerauftrag
Von rund 210.00 Wahlberechtig-
ten haben ca. 36.500 Wähler/in-
nen, das sind ca. 17 %, die ÖVP
und damit Bürgermeister Nagl
gewählt. Und das soll ein klarer
Wählerauftrag sein? 173.000
WählerinnenundWähleroder83
% haben die Bürgermeisterpartei
nicht gewählt! So sieht die einfa-
che Rechnung aus! Anders den-
ken und rechnen!

Harald Schmidt, Graz

Wahlreform
Der erste Schritt für eine Ände-
rung im politischen System wäre
nun getan. ÖVP, SPÖ und Grüne
wurden in Graz abgestraft, BZÖ
ins Niemandsland verbannt.
Wenn man die Grazer Wahl als
Maßstab nimmt, dannwird es bei
den Nationalratswahlen ordent-
lich krachen. Dort wird auch
noch das „Team Stronach“ mit-
mischen. Besorgniserregend ist
allerdings die Wahlbeteiligung,
hierwäre längst eineWahlreform
notwendig. DieAnzahl derAbge-
ordneten sollte unbedingt an die
Wahlbeteiligung angepasst wer-
den. Josef Bauer, St. Stefan o. L.
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